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Editorial

Um  Dinge zu verändern und eine 
nachhaltige Entwicklung zu unter-
stützen, braucht es ein Aktiv-Wer-

den, Engagement und vor allem auch Räume, 
in denen dies möglich ist. Man kann sagen, 
Aktivismus und Engagement sind zum einen 
Ziel einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung und zugleich aber auch Lern- und Bil-
dungsraum für Dinge, auf die es ankommt, 
wenn man sich für bestimmte Ziele einsetzen 
möchte. Die aktuelle „Fridays-For- Future“-
Bewegung zum Beispiel hat die Debatte um 
den Klimawandel und die Notwendigkeit ei-
ner nachhaltigen Entwicklungsperspektive 
ins Zentrum gesellschaftlicher Diskurse ge-
bracht. Die Proteste während der Schulzeit 
haben auch die Frage nach der Aufgabe for-
maler Bildung bzw. der Verbindung von in-
formeller und formaler Bildung aufgeworfen. 
Schulen waren mit Situationen konfrontiert,  
denen sie auf das Engagement ihrer Schü-
ler/-innen Antworten finden mussten.  

Ziel dieses Heftes ist es, den unter-
schiedlichen Formen von Engagement und 
Aktivismus für gesellschaftliche Veränderung 
im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
nachzugehen und deren Charakteristik als 
Lern- und Bildungsräume zu ergründen. 
BNE und globales Lernen haben schließlich 
das zentrale Ziel, Individuen zu befähigen ge-
sellschaftliche Prozesse nachhaltig mitzuge-
stalten und ihnen eine gerechte Teilhabe an 
diesen Gestaltungsprozessen zu ermöglichen, 
zugleich aber auch sich kritisch-reflexiv mit 
aktuellen Entwicklungen und damit einher-
gehenden Herausforderungen auseinander-
zusetzen. Daher lohnt sich die Auseinander-
setzung mit dieser Wechselbeziehung zwi-

schen Engagement und Aktivismus auf der 
einen und Lernen und Bildung auf der ande-
ren Seite. Um auszuloten, welche Erfahrungs- 
und Bildungsräume sich darin eröffnen, hilft 
der Blick auf die Bewegungen als Zusammen-
schluss von Engagierten, auf ihre Entwick-
lungs- und Wirkungsmöglichkeiten, aber 
auch auf die Engagierten und ihre Perspektive 
auf gesellschaftliche Entwicklung. 

Der erste Beitrag von Anna Deutsch-
mann zeichnet dafür das Bild von sozialen 
Bewegungen sowie deren Entwicklungspro-
zesse nach. Sie wirft einen Blick auf deren 
Wirkungen in der Gesellschaft und ihre Be-
deutung als individuelle und kollektive Bil-
dungsräume. Dabei werden sowohl die Indi-
viduen als auch die Kollektivität im Span-
nungsfeld von Protest und Institutionalisie-
rung, zwischen Formalität und Informalität, 
betrachtet. 

Jana Costa und Elena Wittmann wer-
fen in ihrem Beitrag ein empirisches Schlag-
licht auf die Fridays-for-Future-Bewegung, 
zeigen die unterschiedlichen Formen von En-
gagement auf und untersuchen die Motivati-
on sowie die Selbstwirksamkeitserwartungen 
der unterschiedlich Engagierten. Potenziale 
und Charakteristika von Engagement als 
Lern- und Bildungsraum deuten sich an.  

Antje Daniel beleuchtet im dritten 
Beitrag anhand einer Fallstudie der Studieren-
denbewegungen „Rhodes must Fall“ in Süd-
afrika, wie Universitäten zum einen als Expe-
rimentier- und Reflexionsort über die Gesell-
schaft und gesellschaftlichen Wandel fungie-
ren, zum anderen aber zugleich Gegenstand 
der Kritik derselben sein können. Sie stellt 
dar, welche Lern- und Bildungsprozesse darin 

stattfinden, und in welchem Spannungsfeld 
Studierende sich für zukunftsfähige (entkolo-
nialisierte) Bildung einsetzen.

Am Beispiel der Umsetzung des 
Greenpeace-Projektes „Schools for Earth“ an 
der Ernst-Reuter-Gemeinschaftsschule in 
Karlsruhe zeigen Katarina Roncevic und 
Micha Pallesche die konkreten Herausforde-
rungen und Chancen auf, die damit einherge-
hen dem Engagement von Jugendlichen und 
Kindern in der Institution Schule Rechnung 
zu tragen. 

Jonas Schröder als selbst Engagierter 
reflektiert in seinem Erfahrungsbericht seine 
eigenen Lern- und Bildungsprozesse im En-
gagement. Mit dem Blick darauf, was das Ak-
tiv-Sein vor allem ausmacht, ordnet er rück-
blickend ein, welche Kenntnisse und Fähig-
keiten sein Engagement mit sich gebracht hat. 

Diese Vielfalt an Perspektiven zeigt 
eindrücklich, wie wichtig die unterschied-
lichen Lern- und Bildungsräume für den 
Wandel sind. Inspiration, Lust und Ideen 
beim Lesen wünscht

Lydia Kater-Wettstädt 
Lüneburg, Oktober 2021
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